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VORWORT

Vor einigen Jahren las ich ein Buch mit dem Titel
»Du musst dich entspannen!« Ein ziemlich absurder

Titel, denn ein »Muss« ist gegen Entspannung. Aber
solche Bücher verkaufen sich eben in Amerika! Müssen
bedeutet Aktivität, ist zwanghaft. Hinter jedem Müssen
verbirgt sich Zwanghaftigkeit. Handlungen gibt es viele
im Leben, aber »man muss« eigentlich gar nichts, sonst
treibt einen das Müssen zum Wahnsinn. »Du musst dich
entspannen!« Nun ist sogar die Entspannung zwanghaft
geworden. Du musst diese und jene Stellung einnehmen
und dich hinlegen und dem Körper von Kopf bis Fuß
etwas einreden, den Zehen sagen, sie sollen sich entspan-
nen und dann nach oben gehen …

Warum »muss« man denn? Entspannung kommt nur,
wenn man im Leben nichts mehr »muss«. Und Entspan-
nung heißt nicht nur Entspannung des Körpers und auch
nicht nur des Geistes, sie umfasst dein ganzes Sein.

Die moderne Welt, der moderne Geist kennt nur den
leeren Tempel. Man hat völlig denjenigen vergessen,
dem der Tempel geweiht ist. So beten wir ständig den
Tempel an, doch der Gott darin ist vergessen. Da wir
keine Ahnung haben, was das Zentrum des Lebens ist,
bewegen wir uns noch an der Peripherie und verlieren
uns darin.

Dem Körper gebührt Ehre nicht um seiner selbst wil-
len. Er ist nur der Gastgeber. Die Ehre gebührt dem Gast.
Vergisst man den Gast, ist es schiere Schwelgerei. Erin-
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nert man sich an den Gast, dann ist es Gottesdienst, wenn
man seinen Körper liebt und ihn genießt.

Der Osten hat eine großartige Sichtweise. In dieser
Sichtweise ist der Körper die unterste Ebene, die am ehes-
ten greifbar ist. Doch er ist nicht alles. Er ist nur der An-
fang. Man tritt durch ihn ein; er ist einfach ein Tor. Er
führt dich in die tieferen Geheimnisse ein. Im Osten hat
man den Körper geschätzt, da er ein Vehikel ist. Durch
den Körper kann man das erfahren, was darin verkörpert
ist, was nicht der Körper selbst ist. Der Körper ist eine
irdene Lampe, und Gott ist die Flamme. Die Lampe wird
wegen der Flamme verehrt. Wenn die Flamme fort ist,
wer verehrt dann noch den Körper, wer genießt den Kör-
per? Dann ist er nichts; dann ist er Staub zu Staub; er
kehrt zur Erde zurück.

Der Körper bebt mit Gott, pulsiert mit Gott. Wenn du
dieses Pulsieren erkennen kannst, wird selbst der Staub
göttlich. Kannst du es nicht erkennen, dann ist er einfach
Staub. Er birgt keinen tieferen Sinn.

Die Verherrlichung des Körpers im Westen ist ohne
Sinn. Deshalb drängen immer mehr Menschen nach
gesunder Ernährung, wollen Massagen, Rolfing und ver-
suchen auf tausendfache Weise, ihrem Leben einen Sinn
zu geben. Aber schaut man ihnen in die Augen, findet
man eine große Leere. Man sieht, dass ihnen etwas fehlt.
Es fehlt der Duft; die Blume ist nicht aufgeblüht. Tief im
Innern sind sie wie eine Wüste, sind verloren und wissen
nicht, was sie mit sich anfangen sollen. Sie tun eine
Menge für ihren Köper, aber sie verfehlen das Ziel.
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Ich habe neulich Folgendes gehört:
Rosenfeld kommt mit einem Grinsen auf dem Gesicht

nach Hause. »Du wirst nie erraten, was für ein gutes
Geschäft ich heute gemacht habe«, sagt er zu seiner Frau.
»Ich habe vier Hochleistungs-Polyester-Weißwand-Stahl-
gürtelreifen gekauft – sehr günstig im Ausverkauf!«

»Bist du übergeschnappt?«, sagt seine Frau. »Wozu
kaufst du Reifen? Du hast doch gar kein Auto!«

»Na und?«, sagt Rosenfeld. »Du kaufst dir doch auch
Büstenhalter, oder?«

Wenn das Zentrum fehlt, kannst du die Peripherie immer
weiter schmücken, kannst vielleicht andere damit täu-
schen, aber du wirst nie erfüllt sein. Manchmal kannst du
sogar dich selbst damit täuschen, weil selbst die eigenen
Lügen, wenn man sie oft genug wiederholt, nach einer
Weile wie die Wahrheit aussehen. Aber es kann dir keine
Erfüllung, keine Zufriedenheit geben.

Der Westen strengt sich gewaltig an, das Leben zu
genießen, aber es scheint wenig Freude zu geben. Der
Osten bemüht sich gar nicht darum, das Leben zu
genießen. Es gibt dort keine Anstrengung; man genießt
es einfach. Dabei gibt es nicht vieles, was man genießen
könnte. Selbst ein Bettler auf der Straße hat eine Ahnung
vom Inneren; eine Art Leuchten von einer unbekannten
Quelle umgibt ihn. Seine Lieder sind nicht einfach Lieder,
etwas Jenseitiges kommt darin zum Ausdruck. Wenn er
tanzt, bewegt sich nicht nur sein Körper; etwas Tieferes
bewegt ihn. Er bemüht sich nicht zu genießen.

Das sollte man sich merken: Jeder Versuch zu ge-
nießen verfehlt das Ziel. Jeder Versuch glücklich zu sein
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geht am Glück vorbei. Das Streben nach dem Glück ist in
sich absurd, denn das Glück ist hier. Man kann nicht
danach streben. Man braucht nichts dazu zu tun, man
braucht es nur zuzulassen. Es ist bereits da; es ist überall
um dich herum, innen und außen. Es gibt nur Glück.
Alles andere ist nicht wirklich. Beobachte, schau dir die
Welt einmal genau an: Bäume, Vögel, Steine, Flüsse;
schau dir die Sterne an, den Mond und die Sonne, Men-
schen und Tiere – schau genau hin. Der Stoff, aus dem
die Existenz gemacht ist, ist Glück, ist Freude. Sie besteht
aus purer Seligkeit. Man kann nichts dafür tun. Dein Tun
ist vielleicht gerade das, was es verhindert. Entspanne
dich, und du wirst davon erfüllt. Entspanne dich, und du
wirst davon überrannt, überwältigt.

Der Osten ist entspannt; der Westen ist angespannt.
Spannung entsteht, wenn man etwas nachjagt.
Entspannung kommt, wenn man etwas zulässt.
Deshalb behaupte ich, es gibt einen gewaltigen Un-

terschied, und der Unterschied ist qualitativ. Es ist keine
Frage der Quantität – dass der Osten mehr hätte als der
Westen, oder die Amerikaner weniger hätten als die In-
der. Nein, die Amerikaner haben gar nicht diese Art von
Glücklichsein, wie sie die Inder haben. Und was die Ame-
rikaner haben – diese Art des Unglücklichseins, der An-
spannung, des Leidens, die Neurosen – das haben Inder
nicht. Sie leben in einer ganz anderen Dimension.

Die Dimension des Ostens ist »Hier-Jetzt«. Die Di-
mension des Westens ist immer woanders: »Dann-Dort«,
aber nie »Hier-Jetzt«. Der westliche Geist ist auf der Jagd,
ist immer hinter etwas her, versucht immer, etwas aus
dem Leben herauszuholen, bemüht sich, alles aus dem

14 |



Leben herauszupressen. Man kann jedoch das Leben zu
nichts zwingen, man muss sich ihm hingeben. Man kann
das Leben nicht erobern. Man muss den Mut aufbringen,
sich vom Leben besiegen zu lassen. In diesem Fall ist
der siegreich, der sich ergibt. Und wer um den Sieg
kämpft, wird eine endgültige und gründliche Niederlage
erleiden.

Das Leben kann nicht besiegt werden, denn der Teil
kann nicht das Ganze besiegen. Es ist so, als wolle der
kleine Tropfen versuchen, das Meer zu besiegen. Ja, der
kleine Tropfen kann ins Meer fallen und dadurch zum
Meer werden, aber er kann das Meer nicht erobern. So
erobert man es ja, indem man sich ins Meer fallen lässt,
einfach hineingleiten lässt.

Löse dich selbst auf.
Was ich damit sagen möchte: Der Westen bemüht

sich darum, Glück zu finden. Deshalb ist man dort so
übermäßig um den Körper besorgt. Es ist fast zwanghaft
geworden. Es geht weit über die Grenzen von Sorgsam-
keit hinaus. Die Leute sind wie besessen davon: Sie den-
ken ständig über den Körper nach, tun dies und das und
alles Mögliche. Sie bemühen sich, durch den Körper Kon-
takt mit dem Glück zu bekommen. Das ist unmöglich.

Der östliche Mystiker hat den Kontakt. Er hat das
Glück bereits in sich selbst erkannt. Er hat den Körper
genau betrachtet, und zwar nicht durch Massagen oder
Rolfing oder Saunabäder. Er hat mit Liebe und Medita-
tion den Körper betrachtet und erkannt, dass dort der
Schatz verborgen ist – im Körper. Deshalb ehrt man sei-
nen Körper, deshalb kümmert man sich um seinen Kör-
per, denn der Körper trägt das Göttliche in sich.
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Habt ihr schon einmal beobachtet, wie eine Frau
geht, wenn sie schwanger ist? So sorgsam, denn sie ist
der Schrein für ein neues Leben. Habt ihr bemerkt, wie
sich der Gesichtsausdruck einer Frau verändert, wenn sie
schwanger ist? Ihr Gesicht leuchtet, ist hoffnungsvoll
und pulsiert mit neuer Lebendigkeit, neuen Möglichkei-
ten. Sie trägt einen Schatz, einen großen Schatz. Durch
sie wird ein neues Leben entstehen. Sie geht sorgsam,
bewegt sich sorgsam. Sie ist anmutiger geworden, weil
sie schwanger ist. Sie ist nicht mehr allein; ihr Körper ist
zum Tempel geworden. Dies nur zum Verständnis: Im
Osten sind wir schwanger mit dem Göttlichen.

Außerdem ist der Westen vom Konkurrenzgeist be-
herrscht. Es kann gut sein, dass du deinen Körper nicht
wirklich liebst, sondern nur mit den anderen
konkurrierst. Weil die anderen irgendwelche Dinge tun,
musst du sie auch machen. Der westliche Geist ist so
verflacht und ehrgeizig, wie er es noch nie zuvor in der
Weltgeschichte war. Es ist ein sehr primitives weltliches
Denken. Deshalb ist in Amerika der Geschäftsmann zur
höchsten Realität geworden. Alles andere ist in den Hin-
tergrund getreten. Der Geschäftsmann, der Mann, der das
Geld kontrolliert, ist die einzig anerkannte Realität.

Geld ist der Bereich, wo der Konkurrenzkampf am
größten ist. Man braucht keine Kultur mehr zu haben,
man braucht nur noch Geld zu haben. Man braucht
nichts von Musik zu verstehen oder von Poesie. Man
braucht nichts von klassischer Literatur, von Religion
oder Philosophie zu verstehen – nein, man braucht gar
nichts zu wissen. Wer ein dickes Bankkonto hat, ist wich-
tig.
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Deshalb sage ich: Dieser Geist ist so abgeflacht wie
nie zuvor. Und dieser Geist hat alles zum Kommerz ge-
macht. Dieser Geist ist ständig im Konkurrenzkampf.
Selbst wenn du dir einen Van Gogh oder einen Picasso
kaufst, kaufst du ihn nicht wegen Picasso. Du kaufst ihn,
weil ihn die Nachbarn gekauft haben. Sie haben einen
Picasso im Wohnzimmer hängen, also kannst du es dir
nicht leisten, keinen zu haben. Du musst einen haben!
Auch wenn du nichts davon verstehst oder gar nicht
weißt, wie man ihn aufhängt – welche Seite wohin ge-
hört. Bei einem Picasso ist es nämlich schwierig heraus-
zufinden, ob das Bild kopfüber nach unten oder richtig
herum hängt. Wahrscheinlich weißt du nicht einmal, ob
es ein echter Picasso ist oder nicht. Vielleicht schaust du
es überhaupt nicht an, aber weil andere so etwas haben
und darüber reden, musst du beweisen, dass du Kultur
hast. Dabei beweist du nur, dass du Geld hast. Je mehr
etwas kostet, desto wichtiger ist es. Alles was teuer ist,
gilt als bedeutungsvoll.

Geld und die Nachbarn scheinen die einzigen Krite-
rien für Entscheidungen zu sein – ihr Auto, ihr Haus, ihre
Bilder, ihre Inneneinrichtung. Man baut sich eine Sauna
ins Bad ein, nicht weil man etwas für seinen Körper tun
will, das ist nicht nötig, sondern weil es »in« ist: Jeder hat
doch eine Sauna! Wer keine hat, sieht arm aus. Wenn
jeder eine Hütte in den Bergen hat, musst du auch eine
haben. Vielleicht weißt du in den Bergen gar nichts mit
dir anzufangen und es ist dir dort nur langweilig. Oder
du nimmst deinen Fernseher und das Radio mit, damit du
dort auch alle Programme hören und sehen kannst wie
zu Hause. Was macht es dann noch für einen Unter-
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schied, ob du in den Bergen sitzt oder zu Hause? Aber die
anderen machen es auch. Man braucht unbedingt eine
Garage für vier Autos – die anderen haben auch eine.
Auch wenn man keine vier Autos braucht.

Der westliche Geist ist im ständigen Konkurrenz-
kampf. Der östliche Mystiker ist außer Konkurrenz. Es ist
ein Aussteiger. Er sagt: »Es kümmert mich nicht, was
andere tun. Mich kümmert nur, was ich bin. Es kümmert
mich nicht, was andere haben. Mich kümmert nur, was
ich habe.«

Erkennt man einmal die Tatsache, dass man ganz
glückselig leben kann, ohne viele Dinge haben zu müs-
sen, was kümmert es einen dann noch?

Ich habe neulich gehört:
Der alte Luke und seine Frau waren weit und breit

als das geizigste Paar im Tal bekannt. Schließlich starb
der alte Luke, und ein paar Monate später lag auch seine
Frau im Sterben. Sie rief die Nachbarin zu sich und sagte
mit schwacher Stimme: »Ruthie, begrabt mich in meinem
schwarzen Seidenkleid. Aber schneide vorher ja den
Rücken aus dem Kleid raus und mach daraus ein neues
Kleid. Das ist nämlich ein guter Stoff, und ich will ihn
nicht verschwenden.«

»Aber das kann ich doch nicht machen«, meinte Ru-
thie. »Wenn du und Luke die goldene Treppe rauf geht,
was werden denn die Engel sagen, wenn du ein Kleid
ohne Rücken anhast?«

»Ach, die werden gar nicht hinschauen«, sagte sie.
»Ich hab Luke ohne seine Hose begraben!«
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Es geht immer um den anderen. Luke wird keine Hose
anhaben, also werden alle auf ihn schauen. Im westlichen
Denken ist man immer um die anderen besorgt.

Der östliche Mystiker ist nur um sich selbst besorgt.
Er kümmert sich nicht um deine Biografie. Er lebt auf der
Welt, als wäre er allein. Er bewegt sich auf der Erde, ohne
sich um die Meinung der anderen zu kümmern. Er lebt
sein Leben, kümmert sich um seine Dinge, um das Sein.
Und natürlich ist er glücklich wie ein Kind. Sein Glück ist
ganz einfach, unschuldig. Es ist nicht manipuliert, nicht
gemacht. Es ist einfach die Essenz, das Grundlegende –
wie bei einem Kind.

Beobachte einmal ein Kind, wie es rennt, schreit,
tanzt – ohne jeden Grund, denn es hat gar nichts. Fragst
du es: »Warum bist du so glücklich?«, wird es nicht in der
Lage sein, dir zu antworten. Es wird denken, dass du
nicht ganz richtig im Kopf bist. Braucht man denn einen
Grund, um glücklich zu sein? Es wird sich nur wundern,
dass jemand »Warum?« fragt. Es wird die Achseln zucken,
seiner Wege gehen und wieder anfangen zu singen und
zu tanzen. Das Kind hat nichts. Es ist noch nicht Mini-
sterpräsident, es ist nicht Präsident der Vereinigten Staa-
ten, es ist kein Rockefeller. Es besitzt nichts – vielleicht
ein paar Muscheln oder ein paar Steine, die es am Strand
gesammelt hat. Das ist alles.

Im Osten ist das Leben nicht vorbei, wenn es zu Ende
ist. Im Westen ist es vorbei, wenn das Leben zu Ende ist.
Wenn der Körper vergeht, ist es mit dem westlichen Men-
schen vorbei. Deshalb haben die Menschen im Westen so
viel Angst vor dem Tod. Wegen der Todesangst versuchen
die Männer und Frauen im Westen mit allen Mitteln, das
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